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AKTUELLE INFORMATIONEN UND 
SERVICE AUS DEM RATHAUS

Altkleidercontainer Café Arbeit

Stellvertretende Bürgermeisterin Karin Nees (Zweite von links) stellte sich mit den 
Mitarbeitern (Doerthe Dierken, Manuela Rosenberger, Sven Rosenberger) vom Café 
Arbeit zum Gruppenfoto.

Das Café Arbeit in Alzenau ist Anlaufstation für Hilfesuchende 
und Erwerbslose. Auch betroffene Menschen aus dem Markt 
Mömbris erhalten dort Hilfe z. B. bei der Wiedereingliederung in 
die Berufswelt. Mit der Erlaubnis zur Aufstellung eines Contai-
ners für die Sammlung und Weiterverwertung von Textilien und 
Schuhen auf dem Ölmühlenparkplatz unterstützt der Markt 
Mömbris gerne die Arbeit des Vereins. Am 10.8.2016 wurde der 
Standort des Containers offiziell präsentiert.
Hier können Sie sich genau über die Arbeit des Vereins infor-
mieren: www.cafe-arbeit-alzenau.de

Durchfahrtsverbot 
am "Rentnerweg" in Schimborn
Der als "Rentnerweg" bekannte Flurweg oberhalb Schimborns 
wird seit jeher relativ stark von Spaziergängern und Joggern  
frequentiert. Seit Beginn der Baumaßnahme "OD Schimborn" 
wurde er zunehmend von motorisierten Verkehrsteilnehmern 
als Umfahrung der Baustelle genutzt. Da der Weg nicht für eine 
derartige Verkehrsbelastung ausgelegt ist und zum Schutz der 
Fußgänger wurde das ohnehin vorhandene Durchfahrtsverbot 
durch das Aufstellen von Sperrschildern noch einmal verdeut-
licht. Dennoch wurde die nun unmissverständliche Kennzeich-
nung weitestgehend ignoriert. Selbst eine mittlerweile ange-
brachte Schranke wird anscheinend nicht als Signal für eine 
absolute Sperrung akzeptiert. Den durch die Situation betroffe-
nen Grundstückseigentümern wurde selbstverständlich ermög-
licht, ihre Äcker und Wiesen zu erreichen. Mehrfach wurde und 
wird jedoch von Unbefugten versucht, diese Schranke über anlie-
gende, größtenteils private, Wiesengrundstücke zu umfahren.
Der Markt Mömbris weist ausdrücklich darauf hin, dass es sich 
bei den festgestellten Zuwiderhandlungen keinesfalls um ein 
"Kavaliersdelikt", sondern um eindeutige Verstöße gegen die 
Straßenverkehrsordnung handelt. Auch für die gegebenenfalls 
verursachten Flurschäden sind die jeweiligen Fahrzeughalter 
haftbar zu machen. Bei Missachtung der Verkehrszeichen ist mit 
Bußgeldern oder Schadensersatzansprüchen zu rechnen. So ist 
kürzlich durch das Umfahren der Schranke ein nicht unerheb- 
licher Schaden im Böschungsbereich entstanden. Der Verur- 
sacher konnte ermittelt und für die Schadensbeseitigung finan-
ziell zur Rechenschaft gezogen werden.
Es wird hiermit noch einmal eindringlich an alle Verkehrsteil-
nehmer appelliert, schon im eigenen Interesse den angeordneten 
Verkehrszeichen Folge zu leisten und Schädigungen Dritter zu 
vermeiden.

Erdanlieferungen Steinbruch Hemsbach
In der Zeit vom 22.8. bis einschließlich 26.8. ist der Steinbruch 
Hemsbach geschlossen. In dieser Zeit sind keine Erdanlieferun-
gen möglich.

Autoreifen im Wald 
An einem Waldweg, 500 Meter von der Staatsstraße 2309 nach 
der Einmündung Daxberg in Richtung Reichenbach entfernt, 
wurden am 31.7.2016 ca. 30 Autoreifen entdeckt. Die Reifen  
waren mit Namen versehen und wurden vermutlich von einer 
Firma entsorgt. Hinweise zu dem Verursacher nimmt die Polizei-
inspektion Alzenau, Tel. 06023/944130 entgegen. 

Abonnement des Bürgerblattes
Sie können kostenlos unser Bürgerblatt im pdf-Format abonnie-
ren. Wenn Sie diesen Service nutzen, erhalten Sie alle 14 Tage am 
Erscheinungstermin per E-Mail das aktuelle Bürgerblatt des 
Marktes Mömbris zugeschickt. Bitte schicken Sie uns zum An- 
bzw. Abmelden des Abonnements eine kurze E-Mail mit Ihrem 
vollständigen Namen und der E-Mail Adresse, an welche Sie Ihr 
Bürgerblatt zukünftig geschickt bekommen möchten an: 
daniel-herzog@moembris.bayern.de. Sie erhalten innerhalb von 
72 Stunden eine Bestätigung Ihres Abonnements.
HINWEIS: Bitte prüfen Sie vorab, ob Ihr E-Mail Anbieter einen 
Empfang von Dateien mit mind. 15 MB zulässt!

Lärmbelästigungen 
und andere Störungen aus der Nachbarschaft
„Es kann der Frömmste nicht in Frieden bleiben, wenn es dem 
bösen Nachbarn nicht gefällt!“. Dieses Zitat von Wilhelm Tell 
trifft auch auf viele Bürger zu, die sich beim Markt Mömbris über 
ihre Nachbarn beschweren. Der knatternde Rasenmäher, die rau-
schende Gartenparty, der krähende Hahn, das Laub überhängen-
der Äste vom Nachbarn oder der Duft von Komposthaufen sind 
nicht selten Anlass einer nachbarlichen Auseinandersetzung. Da-
bei kann der Markt Mömbris sehr wenig helfen, denn Nachbar-
schaftsstreitigkeiten sind grundsätzlich privatrechtlicher Natur, 
d. h. sie sind zwischen den Nachbarn selbst zu regeln. Nach den 
privatrechtlichen Bestimmungen muss der Eigentümer eines 
Grundstücks solche Einwirkungen dulden, wenn sie die Benut-
zung seines Anwesens nicht oder nur unwesentlich beeinträchti-
gen. Eine Beeinträchtigung ist in der Regel unwesentlich, wenn 
Grenz- oder Richtwerte, die in Gesetzen, Verordnungen oder ein-
schlägigen Verwaltungsvorschriften festgelegt sind, nicht über-
schritten werden. Bestehen solche Grenz- oder Richtwerte nicht, 
kommt es auf die Umstände des Einzelfalles an. Auch wesentli-
che Beeinträchtigungen muss der Eigentümer hinnehmen, wenn 
sie ortsüblich sind und mit wirtschaftlich zumutbaren Maßnah-
men nicht verhindert werden können. Unter Umständen besteht 
dann aber ein Ausgleichsanspruch. Störungen sind unzulässig, 
wenn sie durch zumutbare Maßnahmen vermieden oder in er-
träglicheren Grenzen gehalten werden können.
Maßgebend sind also immer die konkreten Umstände des Einzel-
falles. Allgemeine Richtlinien lassen sich kaum aufstellen. Was in 
einer ruhigen Villengegend unzulässig ist, kann in einem Ge- 
werbe- oder einem Mischgebiet durchaus gestattet sein. In einem 
Bauerndorf ist der Misthaufen sicherlich ortsüblich, in einer städ-
tischen Wohngegend hingegen fehl am Platz. Neben der Inten- 
sität der Beeinträchtigung spielen auch die Häufigkeit und der Zeit-
punkt der Störungen eine Rolle. So kann man etwa bei Radio- und 
Fernsehgeräten grundsätzlich die Einhaltung der Zimmerlaut- 
stärke verlangen. Unzulässig ist es auch, Kraftfahrzeugmotoren 
über längere Zeit hinweg ohne Notwendigkeit laufen zu lassen.


